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2.5 Einrichtungen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen 

Vorbemerkungen / Geltungsbereich 

In diesem Kapitel ist der Umgang mit den wassergefährdenden Stoffen im 

Betrieb gemäß den Vorgaben der Verordnung über Anlagen zum Umgang mit 

wassergefährdenden Stoffen (AwSV) beschrieben. Nach dem Wassergesetz 

(WG) für Baden-Württemberg (§ 65 Absatz 1 WG) gilt ein Gebiet dann als 

festgesetztes Überschwemmungsgebiet, wenn ein Hochwasserereignis 

statistisch einmal in 100 Jahren zu erwarten ist (HQ100). Der Standort befindet 

sich weder in einem Schutzgebiet noch in einem festgesetzten oder vorläufig 

gesicherten Überschwemmungsgebiet. 

Die Anlagen werden gemäß § 17 Abs. 1 AwSV so ausgeführt, dass 

1) wassergefährdende Stoffe nicht austreten können, 

2) Undichtheiten aller Anlagenteile, die mit wassergefährdenden Stoffen in 
Berührung stehen, schnell und zuverlässig erkennbar sind, 

3) austretende wassergefährdende Stoffe schnell und zuverlässig erkannt und 
zurückgehalten sowie ordnungsgemäß entsorgt werden; dies gilt auch für 
betriebsbedingt auftretende Spritz- und Tropfverluste und 

4) bei einer Störung des bestimmungsgemäßen Betriebs der Anlage 
(Betriebsstörung) anfallende Gemische, die ausgetretene wassergefährdende 
Stoffe enthalten können, zurückgehalten und ordnungsgemäß als Abfall 
entsorgt oder als Abwasser beseitigt werden. 

Durch die Anordnung und Ausbildung aller Anlagenteile, in denen mit 

wassergefährdenden Stoffen umgegangen wird, ist sichergestellt, dass die 

gehandhabten wassergefährdenden Stoffe nicht austreten können. Die 

Anlagenteile werden standsicher und gegen zu erwartende mechanische, 

thermische und chemische Einflüsse hinreichend widerstandsfähig ausgebildet 

und geschützt. Soweit erforderlich, werden Materialien und Anlagenteile, 

welche entsprechende Bauartzulassungen oder Prüfzeichen besitzen, 

verwendet. 

Alle Anlagen, die unter den Geltungsbereich der AwSV fallen, sind oberirdisch 

aufgestellt. Die Anlagen werden entsprechend den allgemein anerkannten 

Regeln der Technik, u.a. den technischen Regeln wassergefährdender Stoffe 

der Deutschen Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V. 

(DWA) ausgeführt. Den Anforderungen an das Rückhaltevolumen und die 

Rückhaltung im Brandfall wird entsprochen.  

Alle Arbeiten, die im Zusammenhang mit wassergefährdenden Stoffen stehen, 

werden, sofern gemäß § 45 AwSV erforderlich, von Fachbetrieben gemäß 

WHG ausgeführt.  

Für den bestimmungsgemäßen Betrieb der neuen Anlage wird u.a. mit Stoffen 

gemäß § 62 WHG umgegangen (siehe Formblatt 6.1). Sowohl das als 
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Brennstoff eingesetzte HEL als auch das Frostschutzmittel sind als deutlich 

wassergefährdend (Wassergefährdungsklasse 2) eingestuft. Die 

Wassergefährdungsklassen (WGK) ergeben sich aus den Angaben in den 

jeweiligen Sicherheitsdatenblättern (siehe Reg. IV „Darstellung des 

Produktionsverfahrens“). 

Neben den zuvor genannten Anlagen und Systemen werden in der neuen 

Fernwärmebesicherungsanlage noch weitere Kleinstmengen an 

wassergefährdende Stoffe eingesetzt (z.B. Neutralisationsgranulat). Gemäß 

§ 1 Absatz 3 der AwSV findet die Verordnung für oberirdische Anlagen mit 

einem Volumen von ≤ 0,22 m³ keine Anwendung, wenn sich diese Anlagen 

außerhalb von Schutzgebieten und festgesetzten oder vorläufig gesicherten 

Überschwemmungsgebieten befinden. Anlagen und Anlagenteile mit 

Kleinstmengen an wassergefährdenden Stoffen befinden sich alle innerhalb 

von Gebäuden auf dichten, befestigten Flächen. Hierdurch und durch die 

Einhaltung der allgemein anerkannten Regeln der Technik ist ein ausreichender 

Schutz sichergestellt. Auf Anlagen mit Kleinstmengen an wassergefährdenden 

Stoffen wird im Antrag daher nicht näher eingegangen.  

Die Untergliederung der Anlagen ergibt sich aus den weitestgehend getrennten 

Teilanlagen, bzw. den getrennten Anlagensystemen selbst (siehe Formblatt 

6.1). Die Abgrenzungen und Zuordnungen der Anlagen entsprechen den 

Maßgaben des § 14 AwSV. Rohrleitungen werden den Anlagenbereichen 

zugeschlagen, deren Bestandteil diese sind.  

 

Eingesetzte wassergefährdende Stoffe 

Die in der Tabelle 1 aufgeführten wassergefährdenden Stoffe für die neue 

Anlage befinden sich auf dem Betriebsgelände des Rheinufer Neckarau (RUN). 
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Tabelle 1: gehandhabte wassergefährdende Stoffe. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anlagenbeschreibung 

In der nachfolgenden Tabelle 2 sind alle neu zu errichtenden AwSV-Anlagen der Fernwärmebesicherungsanlage aufgeführt. Die Anlagen 

werden weiterhin in den Formblättern (siehe Formblätter 6.1 bzw. 6.2) sowie im AwSV Plan beschrieben bzw. zeichnerisch anhand des 

Lageplans dargestellt. Zudem werden die drei AwSV-Anlagen im nachfolgenden Text näher erläutert. 

 

Tabelle 2: AwSV-Anlagen. 

Lfd. - 
Nr.: 

Benennung der Anlage LAU / 
HBV 

Volumen 
[m³] 

wassergefährdender 
Stoff 

WGK Gefährdungsstufe 

1 Heizöllager LAU 3.000 Heizöl EL 2 D 

2 Heizölversorgung HBV 0,8 Heizöl EL  2 A 

3 Kühlwasserkreislauf HBV 0,9 Frostschutzmittel 2 A 

Handelsname und 
Stoffbezeichnung  
 

Summenformel Aggregat- 
zustand 

Art des Umgangs Dichte 
 
 

Löslich- 
keit in Wasser  
bei 20 °C 

Wasser- 
gefähr- 
dungs- 
klasse 

  
 

fest flüssig gasf. Lagern Abfüllen 
Entleeren 
Um- 
schlagen 

Herstellen  
Behandeln 
Verwenden 

[kg/dm³] [g/l] WGK 

 Gew.% 
 

          

Frostschutzmittel 
PERFORMAX 891 

80% Glykol 
20% H20 

siehe 
Sicherheitsdaten-

blatt 
 x    x 1,1155 vollständige Löslichkeit 2 

Heizöl EL 
schwefelarm 

100 
siehe 

Sicherheitsdaten-
blatt 

 x  x x x 0,82 bis 0,86  
sehr schwach löslich in 

Wasser 
2 
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Umsetzung der Anforderungen 

Die Umsetzung erfolgt so, dass die Anforderungen der AwSV vollständig erfüllt 

werden. Wesentliche Angaben dazu sind in den Formblättern (siehe 

Formblätter 6.1 bzw. 6.2) dokumentiert. 

Die Dichtflächen werden unter Berücksichtigung der Vorgaben der DWA 786 

ausgeführt.  

Die außerhalb von gesicherten Bereichen verlaufenden Rohrleitungen sind im 

Sinne der DWA-A 780-1 (Rohrleitungen aus metallischen Werkstoffen) und 

DWA-A 780-2 (Rohrleitungen aus polymeren Werkstoffen) als „dauerhaft 

technisch dicht“ ausgeführt. Dichtungs- und Flanschverbindungen entsprechen 

ebenfalls der Bauart gemäß diesem Arbeitsblatt. 

Die Anlagen werden bei Bedarf durch einen Anfahrschutz vor Beschädigungen 

geschützt.  

Nach den wasserrechtlichen Vorschriften darf eine Anlage nicht betrieben 

werden, wenn eine Verunreinigung von Gewässern zu besorgen ist. Die 

Anlagen werden zur Erfüllung dieser Anforderung in ordnungsgemäßen 

Zustand erhalten, ordnungsgemäß betrieben und regelmäßig überwacht. Die 

notwendige Instandhaltung wird unverzüglich vorgenommen und die den 

Umständen nach erforderlichen Sicherheitsmaßnahmen getroffen.  

Zur Sicherstellung der Umsetzung der diesbezüglichen Anforderungen gelten 

insbesondere folgende betriebliche Maßnahmen: 

• Die Beschäftigten werden über die beim Umgang mit 

wassergefährdenden Stoffen auftretenden Gefahren sowie über 

Maßnahmen zu ihrer Abwendung vor der Beschäftigung und danach in 

angemessenen Zeitabständen, mindestens einmal jährlich, 

unterwiesen. 

• Für den Fall eine Leckage werden geeignete Geräte, 

Schutzausstattungen und Bindemittel in ausreichender Menge 

vorgehalten. 

• Ein Alarm- und Maßnahmenplan für Betriebsstörungen und 

Produktleckagen wird bei Bedarf erstellt. 
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AwSV-Anlage 1: Heizöllager 

Die Anlage besteht aus folgenden Anlagenteilen: 

• Entladetasse UEH, 

• Heizöltank UEJ (B.1.N.1), 

• Heizölpumpe (P.1.N.3 (2)), 

• Rohrleitungen, 

• Sicherheitseinrichtungen. 

Die Anlagenabgrenzung erfolgt gemäß § 14 AwSV. Die Schnittstellen der 

Anlage „Heizöllager“ sind 

• die Handarmatur nach dem HEL-Tank (Vorlauf), 

• die Handarmatur vor dem HEL-Tank (Rücklauf) und 

• der Absperrschieber im Auffangschacht der Entladetasse. 

Die LKW Entladestation wird entsprechend den betrieblichen Erfordernissen 

ausgelegt. Der Entladevorgang erfolgt mit allen notwendigen 

Sicherheitsvorkehrungen und wird über eine Überfüllsicherung abgesichert.  

Der Auffangraum der Entladetasse wird so bemessen, dass das Volumen 

wassergefährdender Stoffe, das im Havariefall bis zum Wirksamwerden 

geeigneter Sicherheitsvorkehrungen austreten kann, inklusive potenziell 

anfallendes kontaminiertes Niederschlagswasser (siehe Register. IV), 

zurückgehalten wird. Die Abläufe im bestimmungsgemäßen Betrieb sind in 

Reg. III „Immissionsschutz“ bzw. Reg. IV „Darstellung des 

Produktionsverfahrens“ aufgeführt. 

Die in einer Einhausung befindlichen Pumpen (P.1.N.3 (2)) werden mit 

Auffangwannen versehen. 

Die sekundäre Barriere des Heizöltanks ist eine zweite Wand mit einem 

Durchmesser von 19 m und einer Höhe von 12 m. Die betrieblichen Abläufe zur 

Niederschlagsableitung innerhalb des Auffangraums sind in Kapitel IX 

„Bauantrag“ aufgeführt. Die ausreichende Bemessung wird nachstehend unter 

0 „Löschwasserrückhaltung“ nachgewiesen.  

 

AwSV-Anlage 2: Heizölversorgung 

Die Anlage besteht aus folgenden Anlagenteilen: 

• Filterstation, 

• Heizöltransferpumpe (P.1.N.4 (3)), 

• Heizölzerstäuberpumpe (P.2.N.1 (6)), 
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• Rohrleitungen. 

Die Heizölbereitstellung in die beiden Heißwasserkessel erfolgt über eine 

Ringleitung, dessen Versorgung über die Heizöltransferpumpen sichergestellt 

wird. Bei Bedarf wird diesem Kreislauf dann mittels der 

Heizölzerstäuberpumpen HEL entnommen und den Heißwasserkesseln 

zugeführt. Sämtliche Rohrleitung werden „technisch dauerhaft dicht“ 

ausgeführt, wodurch eine Rückhaltung nicht erforderlich ist. Filterstation, 

Heizöltransferpumpen und Heizölzerstäuberpumpen werden mit 

Auffangwannen versehen, die so bemessen sind, dass sie das Volumen an 

HEL zurückhalten halten können, dass bei einer Betriebsstörung bis zum 

Wirksamwerden geeigneter Sicherheitsvorkehrungen freigesetzt werden kann.  

 

AwSV-Anlage 3: Kühlwasserkreislauf 

Bei Kesselstillständen sichert ein Warmhaltesystem die Schnellstartfähigkeit 

der Kesselanlage und verhindert die Einspeisung von kalten Pfropfen in den 

Vorlauf des Fernwärmenetzes. Das Warmhaltesystem besteht unter anderem 

aus einem Kühlwasserkreislauf bzw. Glykol/Wasser Kreislauf, welches sich 

überwiegend auf dem Dach des Pumpenhauses befindet. Das System besteht 

aus folgenden Anlagenteile: 

• Rückkühler (W.1.N.3), 

• Rückkühlerversorgungspumpe (P.1.N.6), 

• Rückkühler Warmhaltesystem (W.1.N.2), 

• Rohrleitungen. 

Da den Anforderungen nach § 34 Absatz 2 und 3 der AwSV entsprochen wird, 

ist gemäß § 34 Absatz 1 AwSV keine Rückhaltung für das Kühlsystem 

erforderlich. 

 

Rückhaltung Entladetasse 

Am Ausgang des Auffangschachtes befindet sich ein Absperrschieber, der vor 

jedem Be- und Entladevorgang geschlossen wird und so eine mögliche 

Einleitung wassergefährdender Stoffe in das Regenwassersystem verhindert. 

Somit kann der bei Leckagen potenziell belastete Inhalt im Auffangschacht 

Entladestation gesammelt und bei Bedarf per Saugwagen entsorgt werden. 

Die Berechnung des erforderlichen Rückhaltevermögens für die 

Rückhalteeinrichtung ist gemäß DWA-A 785 Kapitel 5 durchzuführen. 

Auftretendes Regenwasser muss bei der Berechnung des erforderlichen 

Rückhaltevermögens berücksichtigt werden. 
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Das Rückhaltevermögen R1 für Be- und Entladevorgänge wird durch folgende 

Gleichung (vgl. DWA-A 785, Ziffer 5.1) bestimmt: 

 

𝑅1 = 𝑉̇ × 𝑡𝐴 
 

mit: V̇: Volumenstrom (m3/h) 
  𝑡𝐴: Zeit bis zum Wirksamwerden geeigneter Maßnahmen (h) 
 

Der Volumenstrom wird mit folgender Formel berechnet (vgl. DWA-A 785, Ziffer 
5.2): 

 

𝑉̇ = 3600 × 𝐴 × √2𝑔ℎ 

 
mit A: Querschnittfläche der Leitung (m2) 

  𝑔: Erdbeschleunigung (9,81 m/s2) 
  ℎ: max. Höhe der Flüssigkeitssäule (m) 
  

Es wird die Annahme getroffen, dass es sich um DN 80 Rohre handelt: 
  

𝐴 = 𝜋 × 𝑟2 = 𝜋 × (0,04 𝑚)2 = 0,005 𝑚2 
 

Die maximale Höhe der Flüssigkeitssäule im Tankfahrzeug wird zu h = 2,5 m 

angenommen. Damit ergibt sich für den Volumenstrom: 

 

𝑉̇ = 3600 
𝑠

ℎ
× 0,005 𝑚2 × √2 × 9,81 

𝑚

𝑠2 × 2,5 𝑚 = 126,06 
𝑚3

ℎ
= 35,02 

𝑙

𝑠
 

 

Die Zeit tA bis zum Wirksamwerden geeigneter Sicherheitsvorkehrungen 

errechnet sich nach folgender Formel (vgl. DWA-A 785, Ziffer 5.3.1): 

 
𝑡𝐴 = 𝑡𝑇 + 𝑡𝑅 

 
mit 𝑡𝑇: Totzeit: Zeit, die ein reagierendes System benötigt, um ein 

eintreffendes Signal als relevant zu erkennen 
𝑡𝑅: Reaktionszeit: Zeit, die ein reagierendes System benötigt, um 
nach dem Erkennen eines relevanten Signals einen bestimmten 
Sollwert zu erreichen 

 

Für eine konservative Berechnung wird an dieser Stelle von der Verwendung 

einer Einrichtung mit Aufmerksamkeitstaste und Not-Aus- Betätigung (ANA) 

durch den LKW-Fahrer ausgegangen. Hierfür gilt gemäß VdTÜV-Merkblatt 953: 

𝑡𝑇 = 40 𝑠 
𝑡𝑅 = 5 𝑠 

 
Somit wird:  tA = 40 s + 5 s = 45 s 
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und das erforderliche Rückhaltevermögen aus den Be- und Entladevorgängen 

𝑅1 = 126,06 
𝑚3

ℎ
×

45 𝑠

3600 𝑠
ℎ

= 1,58 𝑚3 

Zusätzlich zur austretenden Menge an wassergefährdenden Stoffen muss ein 

gleichzeitig auftretendes Regenereignis betrachtet werden. Hier wird von einem 

30-minütigen, 5-jährlichen Regenereignis ausgegangen.  

Die Berechnung des Regenwasseranfalls der Entladetasse berechnet sich 

nach folgender Formel: 

𝑅2 = ℎ𝑁(𝐷; 𝑇) ×  𝐴 
 

mit ℎ𝑁(𝐷; 𝑇): Bemessungsregen (30;5) = 23,4 mm/m² (KOSTRA  
   Regenatlas) 
   𝐴: Fläche der Entladetasse = 105 m² (15 m x 7 m) 
 

Die gesamte Regenwassermenge beim Bemessungsregen r(30;5) ergibt sich 

also zu: 

 

𝑅2 = 23,4 
𝑚𝑚

𝑚2 × 100,5 𝑚2 = 1181,1 𝑙 = 2,35 𝑚3 

 
und das insgesamt erforderliche Rückhaltevermögen zu: 
 

𝑅𝑔𝑒𝑠 = 𝑅1 + 𝑅2 = 1,58 𝑚3 + 2,35 𝑚3 = 3,6 𝑚3 
 

Die Befestigung und Abdichtung der Bodenfläche wird als Betondecke nach 

der DAfStB-Richtlinie BUmwS oder als Entladetasse mit WHG-Zulassung 

ausgeführt. Baurechtliche Verwendbarkeitsnachweise werden nachgereicht, 

sobald der Lieferant feststeht. Die Ableitung der Flüssigkeit von der Tasse in 

den Auffangschacht erfolgt entweder durch eine Rohrleitung im Betonkörper 

oder unterhalb des Betonkörpers der Tasse. Da die Leitung nicht dauerhaft mit 

Medium beaufschlagt ist, muss sie nicht doppelwandig ausgeführt werden. 

Übergangsstellen werden mit geeigneten Werkstoffen technisch dauerhaft 

dicht ausgeführt. 

 

Löschwasserrückhaltung 

Die Anforderungen der Richtlinie zur Bemessung von Löschwasser-

Rückhalteanlagen beim Lagern wassergefährdender Stoffe (LöRüRL) gelten 

für AwSV-Anlagen, in denen Stoffe zur weiteren Nutzung, Abgabe oder 

Entsorgung vorgehalten werden (Lageranlagen).  

Im Heizöltank werden maximal 3.000 m³ HEL der WGK 2 gelagert. Die 

Bemessung des Löschwasserrückhaltevolumens für brennbare Stoffe in 
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ortsfesten Behältern wird demnach nach Punkt 7 (Lagern von Stoffen in 

ortsfesten Behältern sowie in ortsbeweglichen Behältern mit 

Fassungsvermögen von mehr als 3000 l) der LöRüRL durchgeführt. Der 

rechnerische Nachweis des Gesamt- Fassungsvermögens VG von 

Auffangräumen unter Berücksichtigung der Übernahme der Funktion von 

Löschwasser-Rückhalteanlagen berechnet sich nach der Gleichung: 

 

VG = BP + WL + WB + WR + VSch - P - E 

 

Darin bedeutet: 

VG: Gesamt-Fassungsvermögen des Auffangraums in m³ 

VP: Fassungsvermögen für die entzündbaren Flüssigkeiten in m³ (größter 
Tank im jeweiligen Auffangraum) 

WL:  Wassermenge aus dem Löschmittel in m³, multipliziert mit den 
Bewertungsfaktoren FG, FL, und FF 

WB:  Wassermenge von der Berieselung (Kühlung) in m³, soweit es mit dem 
Löschwasser WL vermischt wird, multipliziert mit den 
Bewertungsfaktoren FG, FL, und FF 

WR: Menge an Niederschlagswasser gemäß KOSTRA (r120,5) 

VSch:  Löschschaumvolumen in m³ bei einer angenommenen 30 cm 
Schaumüberdeckung des Auffangraumes nach 50 %igem Zerfall 

P:  in benachbarte Auffangräume oder in andere Behälter abgeführte 
brennbare Flüssigkeiten 

E:  in andere Löschwasser-Rückhalteanlagen abgeleitetes Löschwasser 
bzw. Wasser aus dem Löschschaum oder getrennt vom Lagergut 
abgeleitetes, nicht verunreinigtes Löschwasser in m³ 

 

Wobei im vorliegenden Fall WB = VSch = P = E = 0 ist. Es werden die folgenden 

Bewertungsfaktoren entsprechend Abschnitt 7.2.3 LöRüRL berücksichtigt: 

FG1 = 0,8, FL2 = 1,05, FF1 = 1,1, damit Bewertungsfaktor FGLF = 0,924 

Die zu berücksichtigenden Volumina sind in nachfolgender Tabelle 3 

zusammengefasst: 
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Tabelle 3: Zusammenfassung der maßgeblichen Volumina. 

 Auslegung / Bemessung / Erläuterung Volumen 

VP Größtes Tankvolumen 3.000 m³ 

WL 96 m³/h x 2 h 192 m³ 

WR (45,3 l/(s*ha) x 0,043 ha x 3,6 (s*m³)/l x 2 14 m³ 

Vg  3.206 m³ 

 

Der Auffangraum des Heizöltankes hat ein Volumen von: 

V = π x (9,5 m)² x 12 m = 3.402 m³ und ist daher ausreichend groß bemessen.  

 

Eignungsnachweise 

Für die vorgenannte LAU-Anlage (Tankanlage) ist gemäß § 63 WHG 

grundsätzlich eine Feststellung der wasserrechtlichen Eignung erforderlich. Da 

für die Anlage 1 die Kriterien nach § 41 AwSV (Ausnahmen vom Erfordernis der 

Eignungsfeststellung) nicht erfüllt sind, ist für diese AwSV-Anlage eine 

Eignungsfeststellung erforderlich.  

Für die vorgenannte AwSV-Anlage zum Umgang mit wassergefährdenden 

Stoffen wird die Eignung der standardmäßigen Anlagenteile nach Vorliegen der 

Lieferantenangaben durch Eignungsnachweise wie beispielsweise 

baurechtliche Prüfzeichen oder Bauartzulassungen festgestellt und der 

zuständigen Behörde rechtzeitig vor Inbetriebnahme vorgelegt. Da zudem 

Anlagenteile (Bauprodukte) zum Einsatz kommen werden, die nicht als 

Standardteile mit entsprechender Zulassung verfügbar sind, wird eine 

Eignungsfeststellung durch die Behörde beantragt.  

Eine gutachterliche Stellungnahme eines Sachverständigen gemäß § 42 AwSV 

ist aus den Anlagen zu entnehmen.   
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       Antragsunterlage
für immissionsschutzrechtliches Genehmigungsverfahren

Anlage 1 / Formblatt 6.1

Übersicht / Wasser-
gefährdende Stoffe

Seite  ___  von  ___

Datum

1. Übersichtsdarstellung

Stoffe, Anlagenart

Anlagenbezeichnung Stoffbezeichnung
und
Aggregatzustand
(f = fest,
fl = flüssig,
g = gasförmig)

 

Einstufung        
(Wassergefähr-
dungsklasse,
WGK oder
allg. wg1)

      Art der Anlage
(L, A, U2 oder
H, B, V3,     
R = Rohrleitung)

 Maximales
Volumen
in m3 oder t
  oder max.
Volumenstrom4

in l /min

Gefährdungsstufe
nach AwSV           
(A, B, C, D)

1 Allgemein wassergefährdend, z.B. aufschwimmende Stoffe.
2 L, A, U = Lageranlagen, Abfüllanlagen, Umschlaganlagen.
3 H, B, V = Anlagen zum Herstellen, Behandeln oder Verwenden.
4 Bei Abfüll- oder Umschlaganlagen bzw. Rohrleitungen größter Volumenstrom über einen Zeitraum von zehn Minuten oder

der Rauminhalt, der sich aus dem mittleren Tagesdurchsatz der Anlage ergibt, wobei der größere Wert maßgebend ist. 

(Quelle: Umweltministerium Baden-Württemberg)

2. Detailangaben für die einzelnen Anlagen – siehe Formblatt 6.2

19/04/2021

Tankanlage (B.1.N.1) Heizöl EL (fl) WGK 2 L, A, U 2.250 t D

Kühlwasserkreislauf Frostschutz-
mittel/ 
Korrosionsschu
tzmittel (fl)

WGK 2 H, B, V 0,9 m³ A

1 2



       Antragsunterlage
für immissionsschutzrechtliches Genehmigungsverfahren

Anlage 1 / Formblatt 6.1

Übersicht / Wasser-
gefährdende Stoffe

3. Löschwasserrückhaltung

3.1  Das erforderliche Löschwasser-Rückhaltevolumen beträgt m³

Die Berechnung ergibt sich aus: 

Löschwasserrückhalterichtlinie (LöRüRl) 

Sonstige Berechnungsgrundlagen (z.B. als Erkenntnisquelle VdS 2557) 

Eine nachvollziehbare Berechnung ist enthalten Anlage 

3.2 Eine detaillierte Beschreibung der Löschwasser-Rückhalteeinrichtungen
(Auffangräume, Löschwasserschotts, Kanalabsperrungen etc.)
unter wasserrechtlichen Gesichtspunkten enthält 

Anlage 

Eine zeichnerische Darstellung enthält Anlage  

Das tatsächliche Löschwasser-Rückhaltevolumen für den o.a. Bereich beträgt m³

Bemerkungen (z.B. bei mehreren separaten Rückhaltevolumina) 

Seite  ___  von  ___

206

✔

Kap. 2.5.6

402

2 2



       Antragsunterlage
für immissionsschutzrechtliches Genehmigungsverfahren

Anlage 1 / Formblatt 6.2

Seite 1 von 3

Detailangaben / Wasser-
gefährdende Stoffe

Detailangaben Wassergefährdende Stoffe, Löschwasserrückhaltung

Hinweis: Für jede Anlage ist ein eigenes Formblatt auszufüllen.

Angaben zur Anlage

Bezeichnung der Anlage

Angaben zum Standort der Anlage

Lage in nachfolgend genannten Gebieten ja nein

Wasserschutzgebiet  Zone I  Zone II  Zone III  Zone III A  Zone III B

    

Heizöl (WGK 2) [m³] Dieselkraftstoff (WGK 2) [m³]

aufschwimmender flüssiger,
wassergefährdender Stoff [m³]

 

 

 

Ermittlung der Gefährdungsstufe der Anlage nach § 39 AwSV

 

Tanklager

Fass-/ Gebindelager

Tankstelle

Umschlaganlage

HBV-Anlage (Herstellen, Behandeln und Verwenden 
wassergefährdender Stoffe)
Verfahrenszweck:

Feststoff-/ Schüttgutlager 

Abfüllanlage

Eigenverbrauchstankstelle

Rohrleitungsanlage

andere:

betriebsinterne Bezeichnung der Anlage:

Anlagenbeschreibung, -umfang:

Ottokraftstoff (WGK 3)

Altöl (WGK 3)

[m³]

[m³]

sonstige wassergefährdende Stoffe nach folgender Aufstellung: (ggf.seperate Aufstellung mit den
genannten Angaben beifügen, insbesondere bei Fass/Gebindelagerung)

Heilquellenschutzgebiet, Zone:

Überschwemmungsgebiet, Name des Gewässers:

Angaben zu den wassergefährdenden Stoffen in der Anlage

chemische Bezeichnung oder 
Handelsname des Stoffes

Aggregatzustand WGK Volumen / Masse
des Stoffes [m³] bzw. [t]

maßgebendes Volumen / Masse der Anlage in [m³] bzw. [t]

maßgebendes WGK der Anlage

Gefährdungsstufe der Anlage

WGK 1 WGK 2 WGK 3 allgemein wassergefährdend

A B C D Gefährdungsstufe entfällt

(Quelle: Umweltministerium Baden-Württemberg)

Datum 19/04/2021

✔

Kühlung

Kühlwasserkreislauf

Rückkühler (W.1.N.3), Rückkühlerversorgungspumpe (P.1.N.6), Rückkühler 
Warmhaltesystem (W.1.N.2), Rohrleitungen

✔

✔

PERFORMAX 891 flüssig 2 0,9

0,9

✔

✔



       Antragsunterlage
für immissionsschutzrechtliches Genehmigungsverfahren

Anlage 1 / Formblatt 6.2

Detailangaben / Wasser-
gefährdende Stoffe

Seite 2 von 3

 unterirdisch / mit unterirdischen oder nicht
einsehbaren Anlagenteilen

 
  

       

Behälter  Anzahl       kommunizierend verbunden  ja  nein 

Herstellernummer des 
Behälters 

enthaltener wasser-
gef. Stoff 

einwandig doppel-
wandig 

Nennvolumen 
[m³] 

Metall Kunst-
stoff 

anderes 
Material 

 

 

Sicherheitseinrichtungen der Anlage  

 
 

m³Rückhalteeinrichtung / Auffangwanne 
Rückhaltevolumen
Werkstoff / Material:

 

Rohrleitungen  

 ober-
irdisch 

unter-
irdisch 

Anzahl Metall Kunst-
stoff 

anderes Material 

 

 

 

 

  

 

  

oberirdisch

im Gebäude im Freien mit Überdachung

Aufstellung / Bauart der Anlage

Leckanzeigegerät

Überfüllsicherung / Grenzwertgeber

Leckageerkennungssystem

Löschwasserrückhaltung 
Rückhaltevolumen

m³

Sonstige und / oder organisatorische Maßnahmen:

Bauaufsichtliche Verwendbarkeitsnachweise
(DIN-/ EN-Norm, Zulassungsnummer) 

Bauart

Doppelwandig mit Leckanzeige

Einwandige Rohrleitungen

Einwandig als Saugleitung

Einwandig im Schutzrohr /-kanal

bauaufsichtliche Verwendbarkeitsnachweise (DIN-/ EN-Norm, Zulassungsnummer)

zu Zeile 1      

zu Zeile 2      

zu Zeile 3      

zu Zeile 4  

bauaufsichtliche Verwendbarkeitsnachweise (DIN-/ EN-Norm, Zulassungsnummer)

zu Zeile 1      

zu Zeile 2      

zu Zeile 3

Technische Angaben zur Anlage

✔

✔

✔ ✔

wird nachgereicht



       Antragsunterlage
für immissionsschutzrechtliches Genehmigungsverfahren

Anlage 1 / Formblatt 6.2

Seite 3 von 3

Detailangaben / Wasser-
gefährdende Stoffe

Fläche von Abfüll-/ Umschlaganlagen Bauausführung 

 
 

   
 

 
 

 

 

 

Entwässerung der Fläche  

 Überdachung 
vorhanden 

 Anschluss an 
Kanalisation 

 Anschluss an betriebseigene 
Abwasserbehandlungsanlage

Ausführung als
abflusslose Wanne

Bezeichnung der Fläche
und Größe [m²]

Durchsatz
[m³/Tag]

Max. Volumen-
strom [l /min]

Beton Verfugte
Platten

Asphalt anderes
Material

bauaufsichtliche Verwendbarkeitsnachweise (DIN-/ EN-Norm, Zulassungsnummer)  

zu Zeile 1     

zu Zeile 2

✔



       Antragsunterlage
für immissionsschutzrechtliches Genehmigungsverfahren

Anlage 1 / Formblatt 6.2

Seite 1 von 3

Detailangaben / Wasser-
gefährdende Stoffe

Detailangaben Wassergefährdende Stoffe, Löschwasserrückhaltung

Hinweis: Für jede Anlage ist ein eigenes Formblatt auszufüllen.

Angaben zur Anlage

Bezeichnung der Anlage

Angaben zum Standort der Anlage

Lage in nachfolgend genannten Gebieten ja nein

Wasserschutzgebiet  Zone I  Zone II  Zone III  Zone III A  Zone III B

    

Heizöl (WGK 2) [m³] Dieselkraftstoff (WGK 2) [m³]

aufschwimmender flüssiger,
wassergefährdender Stoff [m³]

 

 

 

Ermittlung der Gefährdungsstufe der Anlage nach § 39 AwSV

 

Tanklager

Fass-/ Gebindelager

Tankstelle

Umschlaganlage

HBV-Anlage (Herstellen, Behandeln und Verwenden 
wassergefährdender Stoffe)
Verfahrenszweck:

Feststoff-/ Schüttgutlager 

Abfüllanlage

Eigenverbrauchstankstelle

Rohrleitungsanlage

andere:

betriebsinterne Bezeichnung der Anlage:

Anlagenbeschreibung, -umfang:

Ottokraftstoff (WGK 3)

Altöl (WGK 3)

[m³]

[m³]

sonstige wassergefährdende Stoffe nach folgender Aufstellung: (ggf.seperate Aufstellung mit den
genannten Angaben beifügen, insbesondere bei Fass/Gebindelagerung)

Heilquellenschutzgebiet, Zone:

Überschwemmungsgebiet, Name des Gewässers:

Angaben zu den wassergefährdenden Stoffen in der Anlage

chemische Bezeichnung oder 
Handelsname des Stoffes

Aggregatzustand WGK Volumen / Masse
des Stoffes [m³] bzw. [t]

maßgebendes Volumen / Masse der Anlage in [m³] bzw. [t]

maßgebendes WGK der Anlage

Gefährdungsstufe der Anlage

WGK 1 WGK 2 WGK 3 allgemein wassergefährdend

A B C D Gefährdungsstufe entfällt

(Quelle: Umweltministerium Baden-Württemberg)

Datum 19/04/2021

✔

Tankanlage

Entladetasse UEH, Heizöltank UEJ (B.1.N.1), Heizölpumpe (P.1.N.3 (2)), 
Heizöltransferpumpe (P.1.N.4 (3)), HEL-Zerstäuberpumpe (P.2.N.1 (6)), 
Rohrleitungen

✔

 < 3.000✔

Heizöl EL schwefelarm flüssig 2 2.250 t

2.250 t

✔

✔



       Antragsunterlage
für immissionsschutzrechtliches Genehmigungsverfahren

Anlage 1 / Formblatt 6.2

Detailangaben / Wasser-
gefährdende Stoffe

Seite 2 von 3

 unterirdisch / mit unterirdischen oder nicht
einsehbaren Anlagenteilen

 
  

       

Behälter  Anzahl       kommunizierend verbunden  ja  nein 

Herstellernummer des 
Behälters 

enthaltener wasser-
gef. Stoff 

einwandig doppel-
wandig 

Nennvolumen 
[m³] 

Metall Kunst-
stoff 

anderes 
Material 

 

 

Sicherheitseinrichtungen der Anlage  

 
 

m³Rückhalteeinrichtung / Auffangwanne 
Rückhaltevolumen
Werkstoff / Material:

 

Rohrleitungen  

 ober-
irdisch 

unter-
irdisch 

Anzahl Metall Kunst-
stoff 

anderes Material 

 

 

 

 

  

 

  

oberirdisch

im Gebäude im Freien mit Überdachung

Aufstellung / Bauart der Anlage

Leckanzeigegerät

Überfüllsicherung / Grenzwertgeber

Leckageerkennungssystem

Löschwasserrückhaltung 
Rückhaltevolumen

m³

Sonstige und / oder organisatorische Maßnahmen:

Bauaufsichtliche Verwendbarkeitsnachweise
(DIN-/ EN-Norm, Zulassungsnummer) 

Bauart

Doppelwandig mit Leckanzeige

Einwandige Rohrleitungen

Einwandig als Saugleitung

Einwandig im Schutzrohr /-kanal

bauaufsichtliche Verwendbarkeitsnachweise (DIN-/ EN-Norm, Zulassungsnummer)

zu Zeile 1      

zu Zeile 2      

zu Zeile 3      

zu Zeile 4  

bauaufsichtliche Verwendbarkeitsnachweise (DIN-/ EN-Norm, Zulassungsnummer)

zu Zeile 1      

zu Zeile 2      

zu Zeile 3

Technische Angaben zur Anlage

✔

✔ ✔

1

wird nachgereicht Heizöl EL ✔ < 3.000 ✔

wird nachgereicht

✔ wird nachgereicht

3.000
✔

Metall
wird nachgereicht

✔ wird nachgereicht

✔ 402 wird nachgereicht

✔ siehe AwSV-Gutachten

✔ ✔

wird nachgereicht



       Antragsunterlage
für immissionsschutzrechtliches Genehmigungsverfahren

Anlage 1 / Formblatt 6.2

Seite 3 von 3

Detailangaben / Wasser-
gefährdende Stoffe

Fläche von Abfüll-/ Umschlaganlagen Bauausführung 

 
 

   
 

 
 

 

 

 

Entwässerung der Fläche  

 Überdachung 
vorhanden 

 Anschluss an 
Kanalisation 

 Anschluss an betriebseigene 
Abwasserbehandlungsanlage

Ausführung als
abflusslose Wanne

Bezeichnung der Fläche
und Größe [m²]

Durchsatz
[m³/Tag]

Max. Volumen-
strom [l /min]

Beton Verfugte
Platten

Asphalt anderes
Material

bauaufsichtliche Verwendbarkeitsnachweise (DIN-/ EN-Norm, Zulassungsnummer)  

zu Zeile 1     

zu Zeile 2

105 480 1200 ✔

wird nachgereicht

✔
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